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Verwaltungszentrum  
und Informationen zur Ortsplanung

Am Samstag lud der 
Hauseigentümerverband 
(HEV) Region Einsiedeln 
zu seinem traditionellen 
Herbstanlass ein. Rund 
100 Mitglieder versam­
melten sich um 8.30 Uhr 
im Foyer des Pfarreiheims 
St. Wolfgang.

HEV. Nach der Begrüssung durch 
Präsident Erich Blöchliger stan-
den zwei Themen im Mittel-
punkt: die Besichtigung des Ver-
waltungszentrums im Einsied-
lerhof und ein Referat zur Richt-
planung und zur Teilrevision der 
Nutzungsplanung des Bezirks 
Einsiedeln.

Damit alle Teilnehmenden 
beide Programmpunkte besu-
chen konnten, wurden sie in drei 
Gruppen aufgeteilt. Während 
zwei Gruppen das Verwaltungs-
zentrum besichtigten, erhielt die 
dritte Gruppe einen Einblick in 
die aktuelle Raumplanung. Nach 
der ersten Runde um 9.30 Uhr 
wurden die Gruppen gewechselt.

Ein Blick hinter die Kulissen 
des Verwaltungszentrums
Meny Kälin, Bereichsleiter Lie-
genschaften des Bezirks Einsie-
deln, und Roman Schönbächler, 
Projektleiter Liegenschaften, 
führten die HEV-Mitglieder durch 
das Verwaltungszentrum im Ein-
siedlerhof. Der Rundgang führ-
te durch alle sieben Stockwer-
ke und bot einen vielseitigen Ein-
blick in die Räumlichkeiten und 
die technische Infrastruktur des 
Gebäudes.

Im dritten Untergeschoss be-
finden sich 73 Parkplätze für 
die Öffentlichkeit und die Ver-
waltung sowie das Archiv. Im 
zweiten Untergeschoss sind die 
Heizungs- und Lüftungsanlagen 
untergebracht. Wo es die bauli-
chen Gegebenheiten erlaubten, 
wurden auf den Dächern Pho-

tovoltaikanlagen installiert. Der 
erzeugte Strom wird über einen 
gemeinsamen Netzanschluss 
im Rahmen eines Zusammen-
schlusses zum Eigenverbrauch 
(ZEV) verteilt.

Besondere Anforderungen 
stellten die Schnittstellen zu den 
angrenzenden Kirchengebäuden 
und privaten Wohnungen. Diese 
galt es sowohl bei der Planung 
als auch bei der baulichen Um-
setzung zu berücksichtigen.

Zum weiteren Rundgang ge-
hörten der Musikraum, der 
tagsüber der Musikschule und 
abends den örtlichen Vereinen 
zur Verfügung steht, sowie die 
Bibliothek. Mit ihren hellen und 
grosszügigen Räumen lädt sie 
zum Lesen und Verweilen ein. 

Im Erdgeschoss soll das Fo-
yer künftig Raum für Kunst und 
Ausstellungen bieten. Dass bei 
der Planung auch an spätere Be-
dürfnisse gedacht wurde, zeigte 
sich bei den Sitzungszimmern: 
Dank der eingebauten Doppel-
böden lassen sich technische 

Anpassungen und spätere Um-
nutzungen einfacher und kosten-
günstiger realisieren.

Die Büros der Verwaltung ver-
teilen sich auf die oberen Ge-
schosse und sind hell und of-
fen gestaltet. Auffallend war die 
grosse Auswahl an Sitzungs-
zimmern, von kleinen Bespre-
chungsräumen bis zum grosszü-
gigen Sitzungszimmer «Sihl» im 
vierten Obergeschoss.

Einen besonderen Abschluss 
bildete der Besuch des obersten 
Geschosses. Direkt an den Per-
sonalraum grenzt eine Terrasse 
mit eindrücklichem Blick auf das 
Kloster Einsiedeln und den Para-
celsuspark. Die einzigartige Aus-
sicht bildete einen schönen Ab-
schluss des Rundgangs.

Richtplanung als Wegweiser 
für die Zukunft
Während die einen Gruppen das 
Verwaltungszentrum besichtig-
ten, erhielten die anderen von 
Thomas Geiges, Abteilungslei-
ter Planen, Bauen, Umwelt und 

Energie, einen Einblick in die 
künftige räumliche Entwicklung 
des Bezirks. In seinem rund 
40-minütigen Referat erläuter-
te er die Zusammenhänge zwi-
schen Raumplanung, Entwick-
lungsstrategie, Richtplanung 
und Nutzungsplanung.

Die Entwicklungsstrategie 
Einsiedeln wurde in den Jah-
ren 2022 und 2023 erarbei-
tet und am 26. April 2023 vom 
Bezirksrat verabschiedet. Wäh-
rend die Bevölkerung zwischen 
1990 und 2021 jährlich durch-
schnittlich um 1,4 Prozent zu-
nahm, rechnet die Planung bis 
2050 mit einem moderateren 
Wachstum von 0,8 Prozent. 
Dies entspricht rund 3100 zu-
sätzlichen Einwohnern bezie-
hungsweise Beschäftigten.

Das erwartete Wachstum 
soll hauptsächlich im Dorf Ein-
siedeln stattfinden. Im Vorder-
grund steht die Innenentwick-
lung, also die bessere Nutzung 
bereits bestehender Siedlungs-
gebiete. Anschliessend sollen 

unbebaute Bauzonen mobili-
siert werden und danach Sied-
lungserweiterungen nach aus-
gewiesenem Bedarf. Anhand 
konkreter Pläne zeigte Thomas 
Geiges auf, welche Möglichkei-
ten zur Verdichtung, zur Mobili-
sierung von Bauland und zur Er-
weiterung des Siedlungsgebiets 
bestehen.

Die Richtplanunterlagen wur-
den am 11. März 2026 beim 
Kanton Schwyz eingereicht und 
befinden sich derzeit im Geneh-
migungsverfahren. Ab 2027 
soll die Nutzungsplanung in 
Angriff genommen werden. Sie 
umfasst insbesondere den Zo-
nenplan und das Bauregle-
ment. Diese legen verbindlich 
fest, wie der Boden genutzt wer-
den darf und welche baulichen 
Vorschriften für Grundeigentü-
mer gelten.

Bis zur Genehmigung der 
Nutzungsplanung wird mit ei-
ner weiteren Bearbeitungszeit 
von rund fünf Jahren gerech-
net. Die Ausführungen machen 

deutlich, dass die Ortsplanung 
ein langfristiger Prozess ist, der 
die räumliche Entwicklung Ein-
siedelns über viele Jahre prä-
gen wird.

Im Anschluss an das Referat 
beantwortete Thomas Geiges 
Fragen der anwesenden Haus-
eigentümer. Das rege Interesse 
zeigte, wie wichtig Themen wie 
Siedlungsentwicklung, Bauland 
und künftige Bauvorschriften für 
die Mitglieder des HEV sind.

Informativer Anlass  
mit gemütlichem Ausklang
Zum Abschluss des Herbstan-
lasses bedankte sich HEV-Präsi-
dent Erich Blöchliger bei Thomas 
Geiges, Meny Kälin und Roman 
Schönbächler mit einem klei-
nen Präsent für ihre informati-
ven Ausführungen und die span-
nenden Einblicke.

Beim anschliessenden Apé-
ro im Foyer des Pfarreiheims St. 
Wolfgang nutzten die Mitglieder 
die Gelegenheit zum persönli-
chen Austausch.

Roman Schönbächler, Projektleiter Liegenschaften, führt mit spannenden Infos durch das Verwaltungs-
zentrum.

Thomas Geiges, Abteilungsleiter Planen, Bauen, Umwelt und Energie, 
referiert über die Einsiedler Ortsplanung.� Fotos: Pascal Holdener

Echtes Interesse an künstlicher Intelligenz
Für den vergangenen 
Donnerstag, 22. Oktober, 
lud die Nachbarschafts­
hilfe KISS Einsiedeln  
zu einem Vortrag über 
künstliche Intelligenz  
mit anschliessender 
Diskussion ein. 60 inter­
essierte Personen fanden 
sich im Paracelsus-Saal 
des «Drei Könige» ein.

Mitg. In der Vergangenheit tipp-
te man drängende Fragen in die 
gängigen Suchmaschinen ein. 
Der «PC» lieferte einem die Ant-
wortliste. Heute ist die künstli-
che Intelligenz bereits ein fes-
ter Bestandteil in unserem All-
tag: Manch einer schreibt sei-
ne Nachrichten auf dem Smart-
phone mittels Textergänzungen 
oder wird von der KI textlich kor-
rigiert. Vielen Anwendern ist zu-
dem bekannt, wie sie die KI für 
Zusammenfassungen oder für 
die Bearbeitung von Bildern nut-
zen können. Dabei muss jede 
Person selber entscheiden, wie 
viel und welche Teile der Arbeit 
an die KI delegiert werden soll.

Den Begriff Mustererkennung 
erklärte der Referent immer wie-
der zum zentralen Element der 
KI bei dessen Vorgehen. Die KI 
wird mit vielen Beispielen trai-
niert, bis sie zum Beispiel auf 
der Strasse diese «Muster» zum 
Beispiel als Rechnungen, Bilder, 
Personen, Bäume, und so weiter 

erkennt. Sie hat durch das Trai-
ning gelernt, übereinstimmende 
Eigenschaften festzustellen und 
diese Begriffe so zu klassifizie-
ren und zu kategorisieren. Sie 
zeigt dem Anwender diese auf, 
um damit die gewünschten An-
wendungsfälle zu unterstützen.

Christian Bucher stellte kon-
krete Praxisbeispiele vor, bei 
denen er als KI-Spezialist bei 
Microsoft selbst massgeblich 
involviert war: Die Lachse wer-
den in Lachsfarmen im Nordat-
lantik mit einem KI-Programm 
gefilmt. Dank dem Programm, 
das die Lachse nach konkreten 
Merkmalen absucht, kann die 
Grösse und damit direkt auch 
das Gewicht errechnet werden, 
sie werden quasi durch KI «ge-
wogen». Für die Vermessung 
der Lachse müssen somit kei-
ne mit Dieselmotoren betriebe-
nen Barkassen vor Ort betrie-
ben werden.

Für den WWF wurde ein KI-
Programm geschaffen, genannt 
Ghostnetzero.ai., das Fischer-
netze erkennt, die in den Meeren 
frei herumschwimmen oder auf 
den Meeresboden absanken, in 
welchen sich Fische und Koral-
len verfangen und darin veren-
den. Dank der KI-Erkennung kön-
nen die Fischernetze von freiwil-
ligen Tauchern oder staatlichen 
Organisationen gezielt aus dem 
Meer geholt werden.

Die Bildgebung in der Derma-
tologie konnte für das Erkennen 
von problematischen Hautverän-

derungen (Muttermale) durch KI-
Programme markant verbessert 
werden und übertrifft sogar die 
menschliche Erkennungsrate.

Nutzen und Gefahren
Der Referent ist überzeugt, die 
künstliche Intelligenz dient uns 
Menschen, dass sie Chancen 
biete, aber auch Gefahren ber-
ge. Der Mensch soll dabei die 
Kontrolle sowie die Verantwor-
tung behalten. Im Rahmen der 
Beantwortung von Fragen äus-
serte der Referent dezidiert, 
dass im Bereich der KI eine ge-
setzliche Regulierung notwen-
dig ist. Er wies darauf hin, dass 
es in der Schweiz noch kein Ge-
setz zur Regulierung von KI oder 
eine rechtliche Grundlage gebe, 
so wie dies zum Beispiel der EU 
AI Act macht. 

Der Anlass war für die Dauer 
von 90 Minuten geplant und es 
entstanden viele interessante 
Diskussionspunkte. Nach zwei 
Stunden wurde ein Schluss-
punkt gesetzt, das Interesse 
der Teilnehmenden war enorm 
hoch und engagiert. Die Anwe-
senden dankten Herrn Bucher 
mit einem grossen Applaus. Es 
machte den Anschein, dass alle 
mit dem Gefühl nach Hause gin-
gen, vieles erfahren zu haben, 
das helfen wird, sich mit dem 
Thema KI im tagtäglichen Um-
feld weiter auseinanderzuset-
zen. Schlussbemerkung: Dieser 
Text ist ohne KI-Unterstützung 
geschrieben worden.

KI-Spezialist Christian Bucher zeigte faszinierende Beispiele, wie KI heutzutage in verschiedenen Berei-
chen zum Einsatz kommt. So zum Beispiel zum Wiegen von Lachsen.� Foto: zvg


